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Markus LEeNNETr

Carntaswissenschaft en Praktfische Iheologie

Beobachtungen ZUr pastoraltheologischen S7zene
Gab 6S bıs etwa ZUT Mıtte des Jahrhunderts eınen breıiten TuUunNdKONnsens darüber,

wI1e Pastoraltheologıe konzıpleren sel; hat sıch In den VEITSANSCHCH Jahrzehnten
eıne höchst plurale Szene entwickelt. Be1 er Buntheit dieser "Szene:: lassen sıch e1InNl-
SC Iypen VonNn Pastoraltheologıe 1er SYHNODYIN verwendet mıt „Praktısche Theologie‘‘)
mıt eigenem Gepräge beschreiben DIiese Iypen sınd nıcht 1mM Sınn Von „w1ıssenschaftlı-
chen chule  c verstehen, dıie eıne eigene Bınnenkommunuikatıon und eıne spezıfische
Identıtät aufgebaut en Es sınd gewI1sse gemeInsame erKmale ıIn der Ausprägung
der praktısch-theologischen er einzelner Theologinnen und Theologen, dıe der
/uordnung einem 1 ypus zugrunde lıegen. Entscheidende Faktoren für diese pezıfi-
schen Ausprägungen ürften ZU eınen persönlıche (oft bıographisch verankernde)
Interessen se1n, ZU anderen Umfe  aktoren WwWI1Ie etwa spezıfische Anstellungsprofile.
Als vereinendes Band fungılert kaum noch der Gegenstandsbereich, sondern ehesten
der bewährte MetNOdIıSChHNe Dreischriıtt Sehen-Urte1len-Handeln, WENN auch mıt diversen
Dıfferenziıerungen.

Aus meıner 1C wırd dıe Szene derzeıt Von vier I1ypen dominiert:“
ıne „Communio-orIientierte Pastoraltheologie“, für dıe nach WIe VOT dıe kırchli-
che Praxıs 1m Zentrum des Interesses steht. Zıiel ist dıe Erarbeıtung Von and-
lungsorientierungen. ach WI1e VOT ur dıe orößte (wenn auch nıcht lautstärkste)
ruppe der Pastoraltheolog/ınnen diıesem Iypus zuzuordnen sSeInN.



ıne „Pastoraltheologie als Relıgiosıtätswissenschaft“‘: ıne Gruppe VOoON Pasto-
raltheolog/ınnen fordert vehement das Nıederreißen dieser kırchlichen Grenzen,
111 das ©  en der Menschen“‘ und hre Alltagsrelıgi0osıtät In den Mıttelpunkt stel-
len Logischerweise trıtt hlıer dıe ucC nach Handlungsorientierungen mangels el-
NCcs darauf verpflichtenden Handlungssubjekts In den Hıntergrund. Wahrneh-
IHNUNS steht 1im Vordergrund, wobe!l manche Vertreter stark auf empirische O- £
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den setizen.

ine „Pastoraltheologie als praktısche Fundamentaltheologie“‘: Eıner ruppe VON

Pastoraltheolog/iınnen scheıint dıie innertheologische Eınbindung und Profilierung
der Dıszıplın eın tragendes nlıegen SseInN. Um dem alten) Vorwurf des Prag-
matısmus entgehen, suchen S1Ee dıe Auseınandersetzung mıt der systematisch-
theologischen Dıskussion.
ine „Pastoraltheologıie mıt interdiszıplinärer Orıientierung‘‘. Dıeser lässt sıch eıne
sehr heterogene rTuppe zuordnen, deren verbindendes Kennzeıichen das nlıegen
eiıner erknüpfung der Pastoraltheologıe mıt human- und sozlalwıssenschaftlichen
Theorien darstellt Häufig esteht ein ezug auf konkrete (vor allem dıakonısche
Handlungstfelder. Klassısch zählen dıiıesem I'ypus dıe Pastoralpsychologıe und
Pastoralsozıiologıe. Im Aufwınd eimnde sıch seIıt ein1gen Jahren der Bereıich )arı=
tas-/Dıakoniewissenschaft bzw dıe Bemühungen eiıne T heologıe sozlaler Ar-
beıt

1 hesen ZUr Carıtaswissenschaft
Wenn meıne derzeıtige Arbeıt klar dem letzteren Iypus zuzuordnen Ist, hat dies VOT

em mıt me1lner Berufsbiographie tun, dıe mıch AT Leıtung eiInes Instituts für aTrl-
taswıssenschaft der Katholısch-theologischen Hochschule ngeführt hat Miıt den
folgenden Thesen soll Carıtaswıissenschaft qals praktısch-theologische Dıszıplın näher
charakterisiert werden:

Praktische Theologıie steht insgesamt dem Zeichen elner vorrangıgen Optıon
tür AÄArme und Benachteılıgte, indem S1Ee christlıche Praxıs reflektiert, dıie AaUS hrer
Rüc  indung dıie bıblısche Tradıtion heraus notwendıg VOIN dieser Girundent-
scheidung eiragen ist
In der Carıtaswıssenschaft/Dıiakoniewissenschaft (dıe egriffe SINnd alg ynonyme

verstehen) als eigenständıgem Bereıich der Praktiıschen Theologıie‘ üundelt sıch
diese Optıon, ohne dass damıt dıe gesamte Praktische Theologie Aaus ıhrer Verant-

für dıe Wahrnehmung und Reflex1ion der diakonisch/carıtativen Dımens1-
ONenN kırchlich/christlichen andelns entlassen ware

Carıtaswıissenschaft versteht sıch als empirisch-Kritische Handlungswissenschaft
mıt dem Anspruch, das en der Menschen In hren unterschiedlichen gesell-
scha  i1ıchen Kontexten vorrangıg mıt dem 16 auf dıe vielfältigen soz1alen Pro-
eme analysıeren und AdUus dem Evangelıum und der Tradıtion der Kırche Im-
pulse für eıne lebensfördernde ME Praxıs schöpfen.



Miıt diıesem handlungstheoretischen Ansatz bıldet dıie Carıtaswıissenschaft eıne
TUC! zwıschen der Theologıe und der Wiıssenschaft sozlaler el Diese steht
in gleicher Weıse unter dem handlungstheoretischen Anspruch eıner Verknüpfung
VOon „Beschreibungswissen (phänomenologisches Wıssen), in uUuNnseTEIN WiIs-
SCHN über robleme, dıie Menschen en können;: Erklärungswissen 1m 1NDIIC
auf diese TODIeme und hre Veränderbarkeıt Ür mensc  IC Eınwirkung;ä
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Wertwıssen als Basıs für Zielformulıerungen; Akteur-, egel- und VerfahrenswiIs-
SCI1 als Interventionswıssen ZUT Erreichung VO  —; Veränderungen66 d

DIie Bezıehung zwıschen Carıtaswıissenschaft und Wissenschaft sozlaler Arbeıt in
ıhren vielfältigen Verästelungen (Sozialarbeitswissenschaft, Sozlalpädagogık,
Pflegewı1ssenschaft, Sozialmanagement ist 1m Sınne konverglerender pt10-
nen” ZU verstehen. Spezifisch für dıe Carıtaswıssenschaft ist
dass s1e vorrangıg sozlale Arbeıt untersucht, dıe ın einem kırchlich orlentierten OT -

ganısatorıschen Umfeld stattfındet oder sozlale eit, dıe bewusst AaUus christliıcher
Motivatıon geschieht,
dass für S1e- eıne chrıstlıche Wertebasıs und eın christliches Menschenbıiıl einen
speziıfischen normatıven Wert aben, ohne el andere Wertorientierungen gering

schätzen.
dass 6S ıhr vorrang1g Händlungsimpulse für eiıne zeıt- und sıtuatiıonsgemälße
chrıstliıch orlentierte sozlale Arbeıt geht
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Ae NaCNnOl Tals exigemaße
ressatenNnorlenteMNe In e Bibeldidakftık

Als dıe entscheıdende Problematı der Bıbeldidaktık in der Postmoderne hat Jüngst
Friedrich Schweitzer das bezeichnenderweılse immer noch nıcht eingelöste Desıderat
herausgestellt, „„‚ausdrücklıch darauf reflektieren, welche Vorstellungen 1mM 16 auf
Kınder und Jugendliche für den eigenen Entwurf oder auch SONS für dıe Bıbeldidaktık
eıtend se1in sollen.‘“ Stattdessen werde die entscheidende Herausforderung der Bıbeldi-


